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©  Schienensockel  zur  Verankerung  von  Eisenbahnschienen  in  einem  festen,  schotterlosen  Oberbau. 

©  Bei  einem  Schienensockel  (2)  zur  Verankerung 
von  Eisenbahnschienenn  (6)  in  einem  festen,  schot- 
terlosen  Oberbau  (1)  wobei  der  Schienensockel  (2) 
mit  seinem  unteren  Bereich  in  einen  aus  einer  Bo- 
denplatte  (4)  und  Seitenwänden  (13)  aus  elastischem 
Material  bestehenden  Schwellenschuh  (3)  eingesetzt 
und  mit  diesem  in  entsprechenden  Ausnehmungen 

des  Oberbaues  (1)  gelagert  ist,  ist  im  Bereich  der 
Oberkanten  der  Seitenwände  (13)  des  Schwellen- 
schuhes  (3)  eine  die  Seitenwände  (13)  des  Schwel- 
lenschuhes  (3)  gegen  die  Seitenflächen  des  Schie- 
nensockels  (2)  umlaufend  abdichtende  Verbindung 
vorgesehen. 
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Die  Erfindung  betrifft  einen  Schienensockel  zur 
Verankerung  von  Eisenbahnschienen  in  einem  fe- 
sten,  schotterlosen  Oberbau,  wobei  der  Schienens- 
ockel  mit  seinem  unteren  Bereich  in  einen  aus 
einer  Bodenplatte  und  Seitenwänden  aus  elasti- 
schem  Material  bestehenden  Schwellenschuh  ein- 
gesetzt  und  mit  diesem  in  entsprechenden  Ausneh- 
mungen  des  Oberbaues  gelagert  ist. 

Die  Schienensockel  werden  jeweils  paarweise, 
quer  zur  Gleisrichtung  einander  gegenüberliegend, 
in  die  entsprechenden  Ausnehmungen  des  Ober- 
baues  eingesetzt.  Die  Eisenbahnschienen  werden 
in  auf  der  Oberseite  der  Schienensockel  ange- 
brachte  Halterungen  eingelegt  und  befestigt.  Die 
Schienensockel  können  dabei  entweder  als  Einzel- 
blöcke  oder  aber  -  insbesondere  bei  höheren  von 
den  Schienen  aufzunehmenden  Querkräften  -  paar- 
weise  durch  Querstreben  zu  Querschwellen  ver- 
bunden  montiert  werden. 

Der  Schwellenschuh  aus  elastischem  Material 
bildet  eine  Schwingungs-  und  Schallisolierung  zwi- 
schen  Betonsockel  und  festem  Oberbau.  Wird  in 
den  Schwellenschuh  zusätzlich  eine  Bodenplatte 
aus  geschlossenzelligem,  mikrozellularem  Material 
eingelegt,  oder  besteht  der  Boden  des  Schwell- 
schuhes  selbst  aus  einem  solchen  Material,  werden 
durchaus  die  einem  Schotterbett  entsprechenden 
guten  Elastizitäts-  und  Dämpfungseigenschaften 
erreicht. 

Bei  einem  bekannten  Schienensockel  (DE-AS 
12  75  081)  ist  der  Schwellenschuh  durch  einfaches 
Aufschieben  auf  den  unteren  Bereich  des  Schie- 
nensockels  montiert.  Er  wird  ausschließilich  durch 
die  Elastizität  der  an  den  Seitenflächen  des  Be- 
tonsockels  anliegenden  Seitenwände  des  Schwel- 
lenschuhes  gehalten. 

Der  bekannte  Schienensockel  hat  jedoch  den 
Nachteil,  daß  er  nur  auf  in  trockener  Umgebung, 
das  heißt  in  Tunnel,  nicht  aber  auf  im  Freien  ver- 
legten  Schienenstrecken  eingesetzt  werden  kann. 
Bei  einer  im  Freien  verlegten  Schienenstrecke  be- 
steht  die  Gefahr,  daß  zwischen  den  Seitenflächen 
des  Schienensockels  und  den  Seitenwänden  des 
Schwellenschuhes  Feuchtigkeit,  wie  z.  B.  Regen- 
wasser,  in  den  Schwellenschuh  eindringen  kann. 
Ein  mit  Wasser  gefüllter  Schwellenschuh  verliert 
jedoch,  insbesondere  bei  Eisbildung  im  Winter,  ei- 
nen  wesentlichen  Teil  seines  elastischen  Verhal- 
tens,  so  daß  seine  Funktionsfähigkeit  stark  einge- 
schränkt  wird. 

Der  vorliegenden  Erfindung  liegt  demnach  die 
Aufgabe  zugrunde,  einen  verbesserten  Schienens- 
ockel  anzugeben,  der  diese  Nachteile  vermeidet 
und  daher  universell,  insbesondere  auch  auf  im 
Freien  verlegten  Strecken  einsetzbar  ist. 

Bei  einem  Schienensockel  der  eingangs  ge- 
nannten  Art  wird  diese  Aufgabe  erfindungsgemäß 
dadurch  gelöst,  daß  im  Bereich  der  Oberkanten  der 

Seitenwände  des  Schwellenschuhes  eine  die  Sei- 
tenwände  des  Schwellenschuhes  gegen  die  Seiten- 
flächen  des  Schienensockels  umlaufend  abdichten- 
de  Verbindung  vorgesehen  ist. 

5  Eine  abdichtende  Verbindung  kann  beispiels- 
weise  durch  eine  einfache  Klebeverbindung  zwi- 
schen  den  Innenflächen  der  Seitenwände  des 
Schwellenschuhes  mit  den  Seitenflächen  des 
Schienensockels  hergestellt  werden.  Diese  Klebe- 

io  Verbindung  kann  ggf.  durch  ein  außen  umlaufendes 
Spannband  zusätzlich  gesichert  werden. 

Zweckmäßigerweise  ist  jedoch  gemäß  einem 
weiteren  Merkmal  der  Erfindung  zusätzlich  ein  um- 
laufender  Dichtungsrahmen  aus  elastischem  Mate- 

75  rial  vorgesehen,  der  seinerseits  einmal  mit  seinem 
oberen  Randbereich  mit  dem  Schienensockel  dich- 
tend  verbunden,  z.  B.  verklebt  ist,  andererseits  mit 
seinem  unteren  Randbereich  die  Seitenwände  des 
Schwellenschuhes  außen  überdeckt  und  mit  diesen 

20  dichtend  verbunden  ist.  Zwar  sind  bei  dieser  Lö- 
sung  zwei  abdichtende  Verbindungen  erforderlich, 
jedoch  sind  diese  kontrollierter  und  einfacher  her- 
zustellen. 

Nach  einem  weiteren  Merkmal  der  Erfindung 
25  besteht  der  Schienensockel  aus  Beton,  wobei  der 

obere  Randbereich  des  Dichtungsrahmens  beim 
Herstellen  des  Schienensockels  mit  in  den  Schie- 
nensockel  eingegossen  wird.  In  diesem  Fall  ist  es 
zweckmäßig,  die  Kante  des  oberen,  eingegossenen 

30  Randbereiches  des  Dichtungsrahmens  wulstartig 
auszubilden  oder  in  einen  zusätzlich  Metallrahmen 
einzufassen,  der  seinerseits  mit  in  den  Schienens- 
ockel  eingegossen  wird.  Dadurch  wird  eine  sichere 
und  dauerhafte  Verankerung  des  Dichtungsrah- 

35  mens  im  Schienensockel  gewährleistet. 
Zweckmäßigerweise  ist  der  untere,  die  Seiten- 

wände  des  Schwellenschuhes  überlappende  Rand- 
bereich  des  Dichtungsrahmens  mit  den  Seitenwän- 
den  verschweißt.  Insgesamt  wird  so  eine  zuverläs- 

40  sig  und  dauerhaft  dichte  Verbindung  von  Schie- 
nensockel  und  Schwellenschuh  erreicht. 

Im  folgenden  wird  die  Erfindung  anhand  der  in 
den  Figuren  1  bis  4  dargestellten  Ausführungsbei- 
spiele  weiter  erläutert. 

45  Es  zeigen 
Fig.  1:  ein  bevorzugtes  Ausführungs- 

beispiel 
Fig.  2:  einen  Querschnitt  durch  einen 

Schienensockel  gemäß  Linie  A- 
50  A  in  Fig.  1 

Fig.  3  und  4:  mögliche  Verbindungsformen 
Im  in  der  Fig.  1  dargestellten  Ausführungsbei- 

spiel  sind  jeweils  zwei  Schienensockel  2  durch  eine 
Querstrebe  12  zu  einer  Querschwelle  verbunden. 

55  Die  Schienensockel  2  sind  jeweils  in  Schwellen- 
schuhe  3  aus  elastischem  Material,  in  die  zusätz- 
lich  eine  Bodenplatte  4  aus  geschlossenzelligem, 
mikrozellularem  Material  eingelegt  ist,  eingesetzt 

2 
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und  zusammen  mit  diesen  in  entsprechenden  Aus- 
nehmungen  einer  Betongrundplatte  1  eines  festen 
Gleisoberbaues  gelagert.  Auf  den  Schienensockeln 
2  sind  jeweils  Schienen  6  auf  elastischen  Zwi- 
schenplatten  5  aufgelegt  und  mit  Bügeln  7  und 
Schrauben  8  befestigt.  Im  dargestellten  Beispiel 
bestehen  die  Schienensockel  2  aus  Beton.  Zur 
dichtenden  Verbindung  von  Schienensockel  2  und 
Schwellenschuh  3  ist  ein  umlaufender  Dichtungs- 
rahmen  9  mit  seinem  oberen  Randbereich  11  in 
den  Schienensockel  2  mit  eingegossen.  Der  untere 
Randbereich  10  des  Dichtungsrahmens  9  überlappt 
den  oberen  Randbreich  der  Seitenwände  13  des 
Schwellenschuhes  3  und  ist  mit  diesem  durch  Kle- 
bung,  vorzugsweise  jedoch  Verschweißen,  dichtend 
verbunden. 

Gemäß  den  in  Fig.  3  dargestellten  Ausfüh- 
rungsbeispielen  kann  der  obere  Randbereich  11 
des  Dichtungsrahmens  einfach  umgelegt  und  ein- 
gegossen  sein  (Fig.  3  a).  Eine  sichere  Verankerung 
wird  jedoch  erreicht,  wenn  die  Kante  des  eingegos- 
senen  Randbereiches  11  einen  umlaufenden  Wulst 
14  aufweist  (Fig.  3  b)  oder  in  einem  zusätzlichen, 
miteingegossenen  Metallrahmen  15  eingespannt  ist 
(Fig.  3  c). 

Die  in  Fig.  4  gezeigten  Lösungen  bieten  sich 
insbesondere  dann  an,  wenn  Schienensockel  2  aus 
nicht  gießbarem  Werkstoff,  wie  Beton,  sondern  bei- 
spielsweise  aus  Holz  eingesetzt  werden  sollen.  Bei 
den  Beispielen  der  Fig.  4  a  und  4  b  ist  der  obere 
Randbereich  11  des  Dichtungsrahmens  9  mit  dem 
Schienensockel  2  verklebt,  wobei  im  Beispiel  der 
Fig.  4  b  der  Dichtungsrahmen  9  im  Klebebereich 
eine  Art  Sicke  aufweist,  die  mit  dem  nach  innen 
gerichteten  Rücken  in  eine  entsprechende  Nut  16 
des  Schienensockels  2  eingeklebt  und  durch  ein  in 
der  außenliegenden  Sickenmulde  eingelegtes  um- 
laufendes  Spannband  17  zusätzlich  gesichert  ist. 

Im  Beispiel  der  Fig.  4  c  sind  die  Seitenwände 
13  des  Schwellenschuhes  3  unmittelbar  mit  dem 
Schienensockel  verbunden,  wobei  die  Seitenwände 
13  im  inneren  Randbereich  eine  Abstufung  18  zur 
Aufnahme  der  Klebeschicht  19  aufweisen  und  die 
Verbindung  wiederum  durch  ein  außen  umlaufen- 
des  Spannband  17  gesichert  ist. 

Patentansprüche 

(13)  des  Schwellenschuhes  (3)  eine  die  Seiten- 
wände  (13)  des  Schwellenschuhes  (3)  gegen 
die  Seitenflächen  des  Schienensockels  (2)  um- 
laufend  abdichtende  Verbindung  vorgesehen 

5  ist. 

2.  Schienensockel  (2)  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  ein  umlaufender  Dich- 
tungsrahmen  (9)  aus  elastischem  Material  vor- 

io  gesehen  ist,  dessen  unterer  Randbereich  (10) 
die  Oberkanten  der  Seitenwände  (13)  des 
Schwellenschuhes  (3)  auf  deren  Außenseite 
überlappt  und  mit  diesen  dichtend  verbunden 
ist,  und  dessen  oberer  Randbereich  (11)  mit 

15  den  Seitenflächen  des  Schienensockels  (2) 
dichtend  verbunden  ist. 

3.  Schienensockel  (2)  nach  Anspruch  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Schienensockel  (2) 

20  aus  Beton  besteht  und  der  obere  Randbereich 
(11)  des  Dichtungsrahmens  (9)  in  den  Schie- 
nensockel  (2)  eingegossen  ist. 

4.  Schienensockel  (2)  nach  Anspruch  3,  dadurch 
25  gekennzeichnet,  daß  die  Kante  des  oberen 

Randbereiches  (11)  des  Dichtungsrahmens  (9) 
ausgebildet  ist. 

5.  Schienensockel  (2)  nach  Anspruch  3,  dadurch 
30  gekennzeichnet,  daß  der  obere  Randbereich 

(11)  des  Dichtungsrahmens  (9)  in  einen  Metall- 
rahmen  (15)  eingespannt  und  mit  diesem  in 
den  Schienensockel  (2)  eingegossen  ist. 

35  6.  Schienensockel  (2)  nach  einem  der  Ansprüche 
2  bis  5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  un- 
tere  Randbereich  (10)  des  Dichtungsrahmens 
(9)  mit  den  Seitenwänden  (13)  des  Schwellen- 
schuhes  (3)  verschweißt  ist. 

40 

45 

1.  Schienensockel  (2)  zur  Verankerung  von  Ei- 
senbahnschienen  (6)  in  einem  festen,  schotter-  50 
losen  Oberbau,  wobei  der  Schienensockel  (2) 
mit  seinem  unteren  Bereich  in  einen  aus  einer 
Bodenplatte  (4)  und  Seitenwänden  (13)  aus 
elastischem  Material  bestehenden  Schwellen- 
schuh  (3)  eingesetzt  und  mit  diesem  in  ent-  55 
sprechenden  Ausnehmungen  des  Oberbaues 
(1)  gelagert  ist,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
im  Bereich  der  Oberkanten  der  Seitenwände 

3 
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